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Die Käferforschung in Linz kann heute auf eine mehr als 200 Jahre alte Tradition 
zurückblicken. Während dieser Zeit wurden einige interessante Arten gefunden 
- manche sogar neu für die Wissenschaft. Darunter finden sich auch einige Pup-
penräuber, die man für das Stadtgebiet von Linz nicht erwarten würde.
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Folgt man den Angaben der ein-
schlägigen Literatur, wurden drei von 
vier Puppenräuber-Arten (Gattung 
Calosoma) Österreichs im Stadtge-
biet von Linz bisher nachgewiesen. 
Puppenräuber sind große, tag- bzw. 
nachtaktive Laufkäfer (Familie Cara-
bidae), die – wie der Name schon sagt 
– mit Vorliebe Raupen oder Puppen 
von Schmetterlingen fressen. Vor 
allem Kiefern- oder Eichenspinner-
Kalamitäten erweisen sich als rei-
ches Nahrungsangebot und locken 

Abb. 1: 
Kleiner Puppenräuber, 
Calosoma inquisitor inquisitor 
(Linnaeus 1758), beim Fressen 
einer Raupe.     

 Foto: Heiko Bellmann 
(Archiv Biologiezentrum)

Puppenräuber an, die dann ebenfalls 
in großer Anzahl zu finden sind. Nor-
malerweise sind sie aber selten oder 
sehr selten - manche sogar so selten, 
dass sie in Österreich vom Aussterben 
bedroht sind.

Puppenräuber in Linz

•	 Calosoma inquisitor inquisitor (Lin-
naeus 1758) – Kleiner Puppenräuber 
(Abb. 1 und 2)
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•	 Calosoma sycophanta sycophanta 
(Linnaeus 1758) – Großer Puppenräu-
ber (Abb. 3 und 4)

•	 Calosoma reticulatum (Fabricius 
1787) – Genetzter Puppenräuber 
(Abb. 5)

In Oberösterreich ist es mittlerweile 
schwierig geworden, diese Arten zu 
finden. Daher könnte man meinen, 
dass sie überhaupt verschollen oder 

Abb. 4: Großer Puppenräuber, Calosoma sycophanta sycophanta (Linnaeus 1758), beim 
Fressen einer Raupe.	

Foto: Heiko Bellmann (Archiv Biologiezentrum)

Abb. 3: Großer Puppenräuber, Calosoma 
sycophanta sycophanta (Linnaeus 1758), 
Weibchen 	    Foto: Lech Borowiec

Abb. 5: Genetzter Puppenräuber – Calosoma
reticulatum (Fabricius 1787), Männchen
	 Foto: Lech Borowiec

ausgestorben sind. Citizen Science 
Portale wie naturbeobachtung.at 
(www.naturbeobachtung.at) oder 
iNaturalist (www.inaturalist.org) kön-
nen hier mit Fotos aushelfen und so 
wertvolle faunistische Daten liefern.

Kleiner Puppenräuber – Calosoma 
inquisitor inquisitor (Linnaeus 1758)

Größe: 16–23mm. Am häufigsten ist 
bei uns noch der Kleine Puppenräu-
ber anzutreffen: Mitter (2015) meldet 
folgende Belege aus der Sammlung 
des Biologiezentrums Linz: „St. Mag-
dalena, 1948 (Koller), 1949 (Haider); 
Umgeb. Urfahr, 1948 (Koller); Linz, 
Auhof, 1955 (Lughofer)“ sowie eine 
Meldung „Diessenleiten b. Urfahr, 
1912 (Gschwendtner), lt. Franz 
1970“. In der Online-Datenbank 
ZOBODAT des Biologiezentrums 
(www.zobodat.at) findet sich noch 
ein weiterer Eintrag „Haselgraben N 
Linz, 1969 (Böhme)“ und unter na-
turbeobachtung.at wird – ganz aktuell 
– ein Fund vom Pöstlingberg in Linz 
gemeldet (Fundverzeichnis Nr. 1).

Der Kleine Puppenräuber bevorzugt 
Eichenwälder in denen er besonders
den Eichwicklerraupen (Tortrix viridana)
und den Raupen des Kleinen Frost-
spanners (Operophtera brumata) nach-
stellt (vgl. Müller-Motzfeld 2004).
Wie sein großer Verwandter kann auch 
er gut fliegen und klettern. 

Großer Puppenräuber –              
Calosoma sycophanta sycophanta 
(Linnaeus 1758)

Größe: 18–28mm. Diese Art wird in 
letzter Zeit wieder häufiger gefunden. 
So wurden auch in Linz zwei neue 
Funde gemeldet, einer via naturbe-
obachtung.at am Dießenleitenbach 
beim Bachlberg (Fundverzeichnis 
Nr. 2) und ein Totfund (Opfer des 
Straßenverkehrs) via iNaturalist.org 
am Pöstlingberg (Fundverzeichnis 
Nr. 3). An älteren Funden ist ledig-
lich jener von Franz (1970) bekannt: 
„Umg. Linz, in Urfahr, ohne Jahres-
angabe (coll. Gschwendtner)“. Die 
beiden neuen Meldungen sind daher 
die ersten vollständigen Funddaten 
von dieser Art aus Linz.

Der Große Puppenräuber kann gut 
fliegen und klettern. Daher findet 
man ihn auch oft auf Büschen oder 
Bäumen bei der Jagd nach Schmet-
terlingsraupen. Besonders stellt er 
den großen Raupen der Prozessions-
spinner (Thaumetopoea) und der Träg-
spinner (Lymantriidae) nach. Er ist 
dabei so erfolgreich, dass man ihn in 
Nordamerika zur Schädlingsbekämp-
fung eingeführt hat. In Mitteleuropa 
bevorzugt er Wälder mit überwiegend 
lichter Bestandstruktur (vgl. Müller-
Motzfeld 2004), die um den Pöstling-
berg in noch ausreichender Qualität 
vorhanden sind (Abb. 6).
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Abb. 6: Linz, Hangwald am Dießenleitenbach, 12. 8. 2021		                                                      Foto: Andreas Link

In der Größe der Beutetiere ist wohl 
auch die Ursache für die evolutionäre 
Aufspaltung der beiden baumbe-
wohnenden Puppenräuber-Arten zu 
sehen, die ansonsten denselben Le-
bensraum besiedeln und die gleichen 
Nahrungsquellen nutzen. 

Genetzter Puppenräuber – Calosoma 
reticulatum (Fabricius, 1787) 

Größe: 20–26mm. Von dieser Art 
existiert nur eine Fundmeldung von 
Duftschmid (1812): „Ich fing ihn nur 
einmahl um Linz, Thale zwischen 
Mariahilf und dem Schullerberge.“. 
Heute kann dieser Fund vermutlich 
an der Kreuzung von Hirschgasse 
und Schulertal am Römerberg nahe 
dem Stadtzentrum von Linz verortet 
werden.

Da diese Art seit über 200 Jahren in 
Oberösterreich nicht mehr gefunden 
wurde, muss man wohl davon aus-
gehen, dass sie bei uns verschollen 
beziehungsweise ausgestorben ist.

Anders als die beiden vorherigen Ar-
ten lebt der Genetzte Puppenräuber 

am Boden trockener Kieferheiden 
und Waldsteppen sowie auf extensiv 
genutzten Äckern. Trockenwarme, 
sandige Standorte werden bevorzugt 
(vgl. Müller-Motzfeld 2004). Solche 
Bedingungen müssen vor gut 200 
Jahren zumindest am Feinberg ge-
herrscht haben. Heute finden sich 
solche Lebensräume in Europa groß-
flächig nur noch in Nord-Deutschland 
(zum Beispiel Lüneburger Heide, 
Sachsen) oder in den Niederlanden 
in den Dünen an der Nordsee, wo 
die Art auch heute noch – wenn auch 
selten – zu finden ist. 

Goldpunktierter Puppenräuber –  
Calosoma maderae maderae       
(Fabricius 1775) 

Größe: 20-30 mm, Herbst, 1784 (Abb. 7 
und 8). Bei der Angabe von Franz 
(1970): „Umg. Linz, zwischen Maria-
hilf u. Schullerberg (Ma 56)“ handelt 
es sich um eine Fehlmeldung. Die dort 
zitierte Literatur (Ma56) sollte eigent-
lich (Ma[ndl]57) heißen. Mandl (1957)
gibt einen Fund von „Linz-Umgebung, 
zwischen Mariahilf und Schullerberg 

(Dalla Torre)“ an und bezieht sich dabei 
wiederum auf Dalla Torre (1879), 
der jedoch schreibt: „Von Hrn. 
M. Rupertsberger bei Linz: St. Florian 
gefangen“. Ein Abschreibfehler, der 
sich über die Jahrzehnte hartnäckig 
gehalten hat. Somit kam der Gold-
punktierte Puppenräuber zwar vor 
mehr als 140 Jahren noch in Ober-
österreich vor, in Linz wurde er aber 
noch nie gefunden.

Hinweis

Weitere interessante Käferfunde fin-
det man in der Publikationsreihe „Be-
merkenswerte Käferfunde in Ober-
österreich“ von Heinz Mitter, die seit 
1990 in den „Mitteilungen der Steirer 
Entomologenrunde“, den „Beiträgen 
zur Naturkunde Oberösterreichs“ und 
den „Linzer Biologischen Beiträgen“ 
erschienen sind. 

Sollten Sie eine der vorgestellten 
Käferarten entdecken, freuen wir uns 
über Fotobelege an andreas@link.co.at. 
Vielen Dank!



Aktuelle Angaben zu den Veranstaltungen im Botanischen Garten Linz 
finden Sie auf der Homepage 	 http://www.botanischergarten.linz.at 
bzw. auf der facebook-Seite 	 http://www.facebook.com/BotanischergartenLinz
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Abb. 7: Goldpunktierter Puppenräuber, Calosoma maderae maderae (Fabricius 1775)
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